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ung zwischen Export und Import muss unbedingt dem
freien Spiel der Kräfte überlassen bleiben. Jede Regierung,

die in 'ihrer Kurzsichtigkeit glaubt, zu Gunsten
cler einen oder andern Interessengruppe intervenieren zu
müssen, wird erfahren, dass sie durch solche Massnahmen

nur cler eigenen Volkswirtschaft den grössten Schaden
zufügt. Dieser grosszügigen Filmpolitik huldigen
vorzüglich Italien und Amerika, aber auch in Deutschland,

Frankreich uncl England und vor allem auch in
Oesterreich scheinen sich die Ansichten der führenden
Männer der Filmbranche nach diesen politischen
Gesichtspunkten um orientieren zu wollen. Von grossem
Interesse sind darüber die Meinungen einzelner Autoritäten

der deutschen Filmindustrie, die wir zum Schlüsse
noch anführen wollen:

Herr Bratz, Direktor der Univ'ersum-Film-Aktienge-
sellschaft, äusserte sich unter anderem:

„So kann die deutsche Filmindustrie der Einfuhr
ausländischer Produkte mit Ruhe entgegensehen. Die Ufa
hat schon während des Krieges ausländische Prodnnkte

in Deutschland in ihren Theatern aufführen lassen. Sie
wird auch diesen Verkehr mit dem Auslande weiter
aufrecht erhalten und noch weiter ausbauen, jedoch darauf
dringen, dass als Kompensation für die eingeführten Filme

auch deutsche Filme ausgeführt werden dürfen."
Herr Davidson, Direktor der Projektions-Aktiengesellschaft

Union, ist folgender Ansicht: „Man muss der
Einfuhr des ausländischen Films mit einer gewissen
Besorgnis entgegensehen. Das Publikum, clas wahrend des

Krieges nur deutsche Filme gesehen hat, wird sich auf
alles Neue stürzen, was natürlich eine Rückwirkung auf
den Einkauf der Film-Verleiher haben wird. Die deutsche

Filmindustrie wird dadurch in cler ersten Zeit einen
schweren Standpunkt haben, den sie nur siegreich
überwinden kann, wenn sie nach dem Prinzip fabriziert, dass

allein das Gute sich Bahn bricht."
Rudolf Meinert, cler bekannte Regisseur und Inhaber

der Rudolf - Meinert - Film - Gesellschaft, sagt: „Eine
Furcht vor der ausländischen Produktion ist nur bei den

Firmen begründet, die eine Durchschnittsqualität
herstellen. Anders ist es bei d. Firmen, die einen besonderen

Charakter haben, so z. B. bei Detektivfilmen. Da
unterscheidet sich die deutsche Produktion von cler ausländischen

durch die Schärfe der Logik."
Richard Oswald, cler bekannte Verfasser uncl Regisseur

vieler Filmwerke meint: „Während wir im Kriege
unter einem furchtbaren Mangel an allen technischen
Hilfsmitteln gelitten haben, ist die Entwicklung im
Auslande rapid vorwärts geschritten. Wir sind im Rückstand

geblieben, cler ausländische Ausstattungsfilm ist
im Augenblick für uns nicht zu erreichen. Aber was
das Ausland in dieser Zeit uns nicht nachgemacht hat,
das sind Spezialfilme, Werke, deren Idee etwas Besonderes

darstellt. Diese Filmwerke werden natürlich auch
für clas Ausland ein beachtenswerter Faktor sein, uncl
wenn die deutsehe Filmindustrie ernsthaft an die Arbeit
geht, werden wir in ungefähr einem Iahre jeden Wettbewerb

aufnehmen können."
Die Rheinische Lichtbild - Aktiengesellschaft ist auch

der Ansicht, dass die deutsche Qualität gesteigert werden
muss. Sie glaubt nur eine Einfuhr ausländischer Filme
gutheissen zu können, wenn cler Zeitpunkt für die
Einfuhr noch herausgeschoben wird und so dem deutschen
Film nicht das an uncl für sich schon beschränkte
Absatzgebiet noch mehr verkleinert wird.

Georg Bluen, Direktor cler Fern Andra Compagnie,
führt aus, dass es die Aufgabe der deutschen Industrie
sein wird, den deutschen Film international zu gestalten.
Dass unter diesen Umständen cler deutsehe Film auch
im Auslände Absatz finden wird, unterliegt keinem
Zweifel.

Bemerkenswert ist es, was cler gegenwärtig in Berlin

weilende Generaldirektor des grossen nordischen
Konzerns, Generaldirektor Ohle Ohlsen, sagt: „Die deutsche

Intelligenz hat in ernster Arbeit stets ihre! Ziele
erreicht. Dias wird auch die deutsche Filmindustrie, wenn
sie dem Geschmacke des Auslands Rechnung trägt uncl
die Vorzüge des deutschen Films mit denen des
ausländischen verbindet. Dann wird auch der deutsche Film
im Auslande eine besondere Beachtung finden und bald
zu einem bedeutenden Faktor auf dem Weltmarkte
werden."

oooooooooooooooooooooooo
8 „sonar." y y
0 le cinématographe de la paix. 0 0

q Article original pour le „Kinema" de l'inventeur Dr. ing. Max M. Hausdorff à Lugano. Q Q

OOOOOOOOOCDOC^OOOOC^OOOOOO
Commle nous parlons actuellement beaucoup des

choses à venir-, nous voulons aussi traiter clans les lignes
suivantes du film et du cinématographe de l'avenir. Le

temps actuel sera pour un grand nombre de choses, le

point de départ de transformations décisives; le
cinématographe verra, lui aussi, s'ouvrir une époque
nouvelle, grâce aux inventions nouvelles, à d'autres
constructions et à d'autres méthodes de fabrication. Ainsi
que cela a déjà été communiqué pendant la guerrei dans

divers journaux spéciaux, et, dans ces fascicules, pollila

première fois dans le numéro 26 (Juin 1917), le brevet

„Sonar" est actuellement tout à fait adapté à la fabri¬

cation. Par ces lignes je présente donc au grand publie
de tous les pays nia construction d'une prise et reproduction

simples de la photographie par film vivante,
parlante, stéréoscopique et en couleurs naturelles.

LE SONAR
(Tous droits réservés D. R. breveté)

Une machine pour prendre et rendre la photographie
vivante et parlante annimée.

La description ci-dessus a été faite dans l'intention
de la différencier complètement de toutes les autres
inventions faites à ce jour dans ce domaine. La machine
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uns «wiseden Dxport unci Import mnss nndsäin^t gern

treten 8pisi clsr Xrätts üderinssen dieiden. ^lecie DsAie-

rnng, äis in idrer DInr«siedtiFkeit l^inndt, «n Ounstsn
cier einen ocier nncisrn Interessengruppe intervsnisren «u

müssen, wirci ertndren, cin88 8is cinred 8oieds Msssnsdmen
nnr cier eigenen VoiKswirtsedstt cien grössten Ledscisn
«rrtügt. Dieser gross«ügigen DiimpoiitiK dniciigsn
vor«ügiied Itniisn nnci Amerika, ndsr nned in Dentsed-
innci, DrnnKreied nnci Dngisnci nnä vor niisrn nned in
Oestsrrsied sedeinsn 8ied ciie ^nsiedten 6er tüdrsncisn
Männsr 6er Diimdrnneds nned ciiesen poiitiseden Oe-

siedtspnnkten nnr orientieren «n wollen. Von grossem
Intsrssse sinci cinrnder ciis Msinnngsn sin«sinsr ^ntori-
täten cier äsntseden Diimincinstrie, clie wir «nrn 8etiins«e
noed nntüdren woiien:

Dsrr- Drnt«, Direktor cier Dniv'ersnm-Diim-^Ktisnge-
seiisedntt, äusssrts 8ied nntsr nncisrerrr:

„3o Knnn clie cisnt8ede Diimincinstris cier Dintudr nn3-
innciiseder DrociuKte rnit Dnde entgegenssden. Die Dts
dnt sedon wädrenci cie8 Drieges nnsiänäisede DrociuKte

in Dentsedinnci in idren ^destsrn snttüdrsn inssen. 8ie
wirci nned ciiesen VerKedr rnit ciern ^.usisnäs weiter nut-
reedt srdnitsn nnci noed weiter nusdnuen, zscioed änrnnt
äringen, cinss ni8 Xompsnsntion tiir äi« eingstüdrten Dil-
ins nned cientsede Diime nnsgstüdrt wercien ciürten."

Derr Dnvici3on, Direktor cier DroieKtions-^Ktienge-
seiisedntt Dnion, ist toigerrclsr Anstedt: „Mnn rnn8S cier

Dintndr üss nusiänäiseden Diiins init einer gewissen Ds-

sorgnis entgsgenssdeu. Dns DndiiKrrrn, cins wndrsnci cies

Drigges nnr cisrrt8ed« Diiins gsssden dnt, wirci 8ied nnt
niiss Nene stür«en, wns nntüriied eine DüeKwirKnng nnt
cien DinKnnt cisr Diini-Vsrieider dndsn wirci. Die cleut-

sede Diilliincinstris wirci cincinred in cier srsten Zeit einen
sedweren 8tnncipnnKt dndsn, cisn sis nnr siegreied üder-
wincien Knnn, wsnn sis nned cisnt Drin«ip tsdri«isrt, cinss

niisin cins Dnts sied Dndn driedt."
Dncioit Neinsrt, cier dsknnnts Degisssnr nncl Indndsr

cier Dncioit - Msinsrt - Diiin - Oeseilsodntt, sngt: „Dins
Dnredt vor cier nnsinnciiseden DrocinKtion ist nnr dsi cisu

Dirrnsn dsgrünclet, ciie eine Dnrviisednittscinniitnt dsr-
stsiisn. Ancisrs ist ss dsi ci. Dirrnsn, ciis sinsn dssoncisrsn

OdnrnKter dndsn, so «. D. dsi DetsKtivtilmen. Dn nnter-
sedeiciet sied äis cientsede DrocinKtion von cier nnsinncii-
seden cinred ciis Lednrte 6er DogiK."

Diednrci Oswslcl, cier dsksnnte Vsrtnsssr nnci Dsgis-
senr visier DiiinwsrKe meint: „Wndrsnci wir irn Drisge
nntsr einern tnredtdnrsn Msngsi nn niisn tsednisedsn
Diitsmittsin gsiittsn dnden, ist ciie DntwieKinng iin ^,us-
inncis rnpici vorwärts gssedrittsn. Wir sinci irn DüeK-
stnnci gedliedsn, cisr nnsiänciisede ^iisstnttnngsnlm ist
irn ^ngsndliek tür nns niedt «n erreieden. ^,der wns
cins ^nsinnci in ciiessr Zeit nns niedt nnoligsmnedt dnt,
äns sinci 8pe«initiime, WsrKs, cisrsn Iciee stwns Deson-
clsres cinrstsiit. Diess DiirnwsrKs wercien nntüriied nned
tür cins ^nsinnci ein dsnedtsnswsrtsr DnKtor ssin, nnci
wenn ciie cientseds Diiinincinstris srnstdntt nn ciie Ordert
gedt, wercisn wir in nngstädr sinsni Indr« z'scisn Wsttbs-
werd nntnedmen Können."

Dis Ddsinisede Diedtdiici - ^.Ktisngeseiisedntt ist nned
cisr Anstedt, cisss ciie cientsede (Zrrniität gesteigsrt wsrcien
innss. 8ie glnndt nnr sine Dintndr nnsinnciiseder Diiins
gntdsisssn «n Können, wsnn cier ZeitpnnKt tür ciis Diu-
tndr noed dernnsgesedoden wirci nnci so cisrn cisrrtseden

Diirn niedt ciss nn nnci tür sied sedon desedränkts L.d-
snt«gediet noed rnedr verkleinert wirci.

Osorg Dinen, Direktor cier Dei-n ^.ncirs Oompsgni«,
tüdrt nn8, cin88 «8 ciis ^.ntgnde cisr cisrrtseden Incinstrie
ssin wirci, cien cieutseden Diiin intsrnntionni «n gestniteu.
Dsss nnter ciissen Dnistäncisn cier cientseiis Diiin sned
iin ^,nsinncis ^.dsnt« tincisn wirci, nnteriisgt Keinsin
Zweite!.

DemsrKsnswsrt ist es, wns cier gegenwärtig in Der-
Iin weiisncis OsnsrnlciirsKtor ciss grosssn norciiseden
Don«srus, OsnsrnlciirsKtor Odie Odissn, sngt: „Dis cisnt-
sede Inteiiigen« dnt in srnstsr ^rdsit ststs idre! Ziele er-
reiedt. Dns wiixi nned ciis cientsede Diiminänsti'is, wsnn
sis cisrn OssedmneKs cies ^nsinncis Dsednnng trägt unci
ciis V«r«ügs ciss cientseden Diiins rnit cisiisn cies nnslän-
ciisedsn verdinäst. Dnnn wrixi nned 6er cientsede Diirn
irn ^.iisinncis sins dssonciers Dsnedtnng tincien rrnci dnici

«rr einern dscisrrteiicisn DnKtor nut ciein Weltmärkte wsr-
äsn."

^ MIs Winsl M Ie Jin^ ^) ^

OoniNijs nons nnr-ions netnsiienrent dsnneorrn äss

edoses s vsnir, nons vonions snssi trsiter cinns ies iisnes
snivsntes än tiini et än einenistoczrsnds äe i'nvenir. Ds

tsnins setnsi ssrs nonr nn ^rsnä norndrs äs edoses, is

noint äs äensrt äe trsnstornintions cieeisives; ie eine-

innto^rnnds vsri's, ini snssi, s'onvrir nns svocirre non-

veiie, grnes nnx inventions nonveiles, n ä'sutrss eons-

trnetions et s ä'nntres rnetdoäes äs tndriention. ^,insi
cine esis n äezn ets eonunnnicino vsnännt ln Ansrrs! äsns

äivsrs ronrnnnx sneeisnx, et, änns ees tnseienles, nonr
in nrsniiers tois ü^n« 1« nuinero 26 (elnin 1917), is drsvst

>, L « nnr " est setnellsnient tont s, tnit sännt« n In tsdri-

estion. Dsr ees iignes is vrssents äone nn srnnci nrrdiie
cie tons les nsvs nrn eonstrnetion ä'nns vrlse et revroäne»
tion simples äe In pkut«ß,rnpkie vsr Kim vivsnte, vsr»
Isnte, stereoseopicine et en esuleurs nstnrelles.

(?ons äroits reservss D. D. drsvete)

Dns ninodine ponr prsnärs st rsnär« ln pdotosrnpdi«
vivsnts st pnrinnts nnnimee.

Dn cisseription ei-äessns n ets tnits änns i'intsntiori
äs in äitrersneier eompistement äe tontes les srrtrss in-
ventions tnitss n ee ionr änns es äornnins. Dn mnedine
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toute nouvelle dont il s'agit ici, présente des avantages
caractéristiques dont l'importance est essentielle.

Le Sonar prend et rend en même temps la photographie

et le ton. L'appareil est mù par l'électricité et la
photographie, se produit sans intervention mécanique.

Cette construction diffère complètement de toute
autre, vue qu'elle n'emploie ni plaque ni cylindre. Un
autre avantage est la disparition complète du bruit ainsi
que prise de durée à volonté (jusqu'à présent la prise
était réduite à 4 jusqu'à 8 minutes).

Le nombre des copies naturelles est également à
volonté et aucune machine spéciale n'intervient pour la
copie. La prise des bruits est plus subtile bien sans
préparation spéciale. L'éloignement de l'appareil de l'objet,
(jusqu'à présent 12 mètres seulement) est ici à volonté
La vitesse de la représentation est réglée automatiquement

ainsi que la prise, se qui exclut la possibilité de

représentation trop rapide ou trop lente. L'appareil de

représentation ne souffre ni secousse ii contre-coup alors
que les appareils précédents étaient très sensibles à cet
égard. Cette invention pourrait sans modification être
adaptée au système nouveau de Gaumont (ciném|atogra-
phie en couleurs vraiment naturelles).

I. DESCRIPTION EXACTE DE L'APPAREIL
DE PRISE.

Le dispositif se compose d'un appareil cinématographique

normal avec croix de Malte, ainsi que du Sonar
même. Le transporteur à griffes de l'appareil de prise
pourrait être employé comme jusqu'alors, pourtant la
construction du Sonar le rend indispensable, celui-ci
exigeant un plateau d'entraînement séparé. Le film devrait
être un peu plus large et devrait cependant garder le
pas de perforation universelle du format Edison, mais
n'a qu'une perforation d'une côté de plus.

Tout ceci peut s'exécuter car l'emploi en a déjà été
fait à la cinématographie couleur nouvelle Gaumont qui
emploie aussi un autre format de films.

Pendant la prise, les tons sont enregistrés par un
entonnoir large et) plat qui est relié à un très fin microphone,

nommé: Defectaphone. Le Courant parcourt ce
dernier et fortifié par un relais fait ressortir avec plus
ou moins d'intensité les tons par une construction
magnétique semblable à celle du téléphone sans fil et cela
au moyen d'un diaphragme, d'un objectif et de la lumière
électrique.

Ceci prouve que chez le plateau d'entraînement du
cinnénna fixe la photographie par; la lumière.

Il est nécessaire, comme pour toutes les machines
parlantes que celles-ci soient réglées au moyen d'un
régulateur centrifuge ainsi) que au moyen de la force
motrice.

Nous possédons déjà, de tels appareils à roulement
régulier. Il ne s'agit ici que de la description de la prise.
Pour accorder la rotation de l'appareil de prise avec la
reproduction il faut dérouler environ deux mètres de
filin vide et pendant ce temps, soufler dans une flute
Pour l'accordement qui rende le ton A. L'appareil de
reproduction se développe de son côté avec la même
vitesse de rotation qui correspond à l'émission du ton A.,
ce) qui se laisse facilement constater par la vitesse régu¬

lière du moteur au moyen du ton A. Ce dispositif pourrait

être adapter à l'amélioration du cinéma ordinaire,
car il arrive très souvent que l'opérateur sans s'en douter

déroule trop rapidement ou trop lentement, ce qui
produit des tableaux manquant de naturel. Dans de tels
cas, il faudrait mettre de côté la flute d'accord et se servir

d'un simplei métronome, analogue à celui dont on se
sert pour la musique. Pendentj ce temps, on prendra la
photographie.

On pourrait, par un certain nombre de balanciers
fixes, régulariser la vitesse. Pour les appareils munis de

„Sonar" il est absolument nécessaire que la prise se trouve

en rapport avec les dents de roues et les autres

parties de la confection. Je propose aussi, pour les

appareils de reproduction l'emploi des rouleaux transporteurs

Maltesa, et de les organiser de telle manière que
le film y soit conduit dans un dispositif voûté pour que
le rouleau saisisse aussi exactement que possible les

dents, ce qui aboutira à la protection1 maximum du film
un résultat fort appréciable.

II. APPAREIL DE REPRODUCTION.

Ainsi que pour l'appareil de prise, le film rotatif
recevra une lumière électrique pendant son déroulement.

De l'autre coté, se trouve une cellule de sélénium qui
possède la qualité de déterminer la capacité et la force
du courant par la lumière. Je ne veux pas omettre de

dire que l'ingénieur Ruhrner (Berlin) avait déjà opéré
la même démonstration. Il effectua avec grand succès

au Wannsee des expériences de téléphonie sans fil
jusqu'à 6 kilomètres de distance. Le sélénium se trouvant
dans une poire privée d'air, est par conséquent sans limite

de durabilité) au point de vue technique il n'y aurait
aucune impossibilité et difficulté dans cette construction.
Il possède à l'encontre du sélénium ordinaire le grand
avantage de revenir très vite à l'état d'obscurité ce qui
supprime les retards dans l'émission des rayons et rend
les tons très naturels.

Dans la cellule qui fut construite ces derniers temps,

il y a deux bandes de laiton qui sont séparées l'une de

l'autre par un parchemjin mais réunies sur un côté par
le sélénium conduit par l'électricité, le tout, enfermé clans

une poire privé d'air. I

La surface sensible à la lumière, a 18 m/m de

circonférence et 23 m/m de longueur. On ne sait pas encore si

d'après les descriptions précédentes, et au point de vue
pratique, on pourra joindre l'image (vues) et la parole

sur le même film, car des milliers d'appareils anciens

sont déjà munis du dispositif sans parole et alors, poindes

raisons pratiques il serait mieux de travailler
d'après le même système, mais portant les prises de ton sur
un deuxième film afin que tous les vieux appareils puissent

être utilisées (naturellement seulement pour la
reproduction). Ainsi qu'il est décrit plus haut, il est prouvé,

que les images et la photographie fixée par la lumière
est automatiquement en rapport avec les tons et
transportée clans le sélénium par les rayons du film qui, par
des courants d'intensité diverse, donne des tons semblables

à ceux du téléphone parlant très haut ou nommé Vo-
caphone.
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tont« nonveiis ä«nt il s'n^it iei, presents äes nvnntn^es
enrnetsristicines äont i'iniportnnes est essentielle.

De 8onnr prsnä et renä sn insins tsinps ln pdotogrn-
pdis et le ton. D'nppnrsil est nin pnr l'slsetrieits st in
pdotog'rnpdis, ss procinit snns Intervention ineennia.ne.

Oette eonstrnetion äittere eoinpieteinsnt äs tonts
nntrs, vns cin'eiis n'sniplois ni plncins ni eviincire. lin
nntre nvnntnAs sst In clispnrition eoinpists än l>rnit ninsi
«.ns priss äs cinres n volonte (insan'n prsssnt In pris«
«tnit rscinits n 4 z'ns«.n'n 8 niänntss).

Ds noindrq äss eopies nntnrsiies sst SAnlsrnsnt n vo-
lonts et nnenns innenine speeinls n'intsrvisnt nonr in
eopis. Dn priss äss drnits sst nlns sndtii« disn snns pre-
pnrntionl speeinls. D'sioiFnsnient cis i'nppnreil cls 1'odz et,
(insnn'n present 12 nistrss ssnlsinent) est iei n volonte
Dn vitssss äs in repressntntion sst reales nnt«rnntia.ne-
rnent ninsi cins in priss, ss cini sxeint In possidiiits äe re-
presentntion tron rnpicis on tron isnts. D'nppnrsii äs rs-
presentntion ns sonttr« ni seeonsss ii eontrs-eonp niors
«.ne iss nppnreiis prsescients stnient tres ssnsidiss n eet
eAnrcl. Ostte invention ponrrnit snns inociitiention strs
nänpt«« nn svstenis nonvsnn äs Onninont (eineni!nt«srn-
pdi« sn eonienrs vrniment nntnrsiies).

I. VL80ÜIDVI0IV LX^OVL DD D'^DD^iKLID
DD DKI8L.

Le äispositit se eoninose ä'nn nppnreii einsinntoFrn-
pdicine norinni nvse eroix cis IVtnits, ninsi cins cin 8ongr
insins. Ds trnnsp«rtsnr n grittss cis i'nppnrsii cis priss
ponrrnit strs einpiove eonnns niscin'niors, poni-tnnt In
eonstrnetion cin 8onnr ie renä inciisponsndie, eelni-ei sxi-
Kennt nn plntsnn ä'entrnineinsnt sspnrs. De tilni äevrnlt
strs nn nsn nlns inr^s st cisvrnit espsnännt Anräsr le
nns ci« pertorntion nnivsrssils än torinnt Lciison,^ innis
n'n yn'nns pertorntion ä'nns eöte cis pins.

?«nt eeei nsnt s'exeenter enr l'sinploi en n äein ets
tnit n in eineinntoizrnpdie eonlenr nonveiie Onninont cini
enipioie nnssi nn nntre torinnt äs tiiins,

Dsnännt in priss, iss tons sont enrsAistres nnr nn
eiitnnnoir inr^s stz plnt «.ni est reiie n nn tres tin inier«-
viinne, noniine: Detsetnpdone. Ds Oonrnnt pnreonrt es
ciernier et tortitls nnr nn reinis tnit ressortir nvee plns
on inoills ci'intensite ies tons pnr nne eonstrnetion rnniz-
neticine seindindis n seile än telspdons snns öi «t sein
nn inoven ä'nn ciinpdrnFine, ci'nn «dzeetit st äs in ininisre
eieetricine.

Oeei pronvs cins eiie« le plntsnn ä'sntrnineinent än
einenin tixs in piiotosrnpdie pnrj in inniisre.

Ii est neeessnire, eomnie ponr tontss iss innedins«
pnrinntes «.ns eeiies-ei soient rsAises nn rnovsn ä'nn re-
snintsnr eentritntzs ninsij «.ne nn nioven äe in toree ni«-
triee.

Nons possscions äsin, äe teis nppnreiis n ronieinent
regniier. Ii ns s'nKit iei cins äs in cieseription cie in priss.
?«nr neeorcier in rotntion äe l'nppnreil cie priss nvee in
renrocinetinn ii tnnt cieronier environ äsnx nietrss äe
iliin vicis et penännt ee teinps, sontler änns nne tlnte
ponr i'neeoräsuient cini rencie le ton D'nppnreii äe
reproänetion se cieveioppe cie son ««ts nvse In ineine vi-
tssss äs rotntion cini eorrssponcl n l'sinission cin ton
«c^ «.ni se inisss tneiiement eonstntsr pnr in vits°ss re^n-

liere än niotenr nn inovsn än ton Os äispositit ponr-
rnit etre nänpter n i'ninsiiorntion än einenin «räinnire,
enr ii ni'rive trss sonvsnt «.ns i'opsrntsnr snns s'sn äon-
tsr äsronis trop rnpicisrnent «n trop isntsuient, es cini
proänit cies tnlilsnnx ninncinnnt äs nntnrsl. Dnns cls tsls
ens, il tnncirnit insttre äs eöts In tints ci'neeorä st ss ssr-
vir ä'nn sinipls! instronoine, nnnlogns n esini ciont on se
sert ponr ln nrnsicine. Dencient^ es tsinps, «n prsncirn in
piiotoArnpliis.

On ponrrnit, pnr nn esrtnin nonidrs cle linlnneiers ti-
xes, rsAnlnrissr ln vitssss. Donr les nppnreiis nrnnis äe

„8onnr" il sst nizsolnnisnt nsosssnirs ans ln priss ss tr«n-
vs sn rnppsrt nvse lss äsnts cie ronss et iss nntrss
pnrtiss cis In eonksetion. äs propose nnssi, ponr ies np-
pnrsils äs rsproänetion l'sinploi äss ronlsnnx trnnspor-
tsnrs lVlnltesn, et äe les «rjznniser äs tsiis ninniers <z.ue

ie nini v soit oonänit änns nn äispositit vonte ponr «.ne
is ronlsnn snisisse nnssi exneternent «.ns possilile lss
äents, es cini ndontirn n In proteetion innxiinnni cin tiiin
nn resnitnt tort npprseinbls.

II. ^DD^KDID DL KLDRODDO'riOlV.

^.insi «ins ponr l'nppnreil äs priss, is tiini rotntit i'e-

esvrn nne Inniisrs eleetricine psncinnt son äsronleinsnt.
De l'nntrs e«te, se tronve nns esllnls äs sslsninin Ciii

possecis In «.nniits üs ästsrnKner in enpneits et in toree
än eonrnnt pnr in Inniisre. ^Is ns vsnx pns ornsttre äe

äire «ins 1'inFenienr Dniiinsr (Dsriin) nvnit cisin opsre
in nisins äoinonstrntion. Ii etteetnn nvee srnnci sneess
nn Wnnnses äes sxperisnees äs tsispiionis snns tii zns-
«.n'n 6 Kiioinstrss äs clistnnes. Ds sslsninin ss tronvnnt
cinns nns poirs privss ä'nir, sst pnr eonsecinsnt snns iiuii-
te äs cinrnliiiitsj nn point cis vne teeiinicine ii n'v nnrnit
nnenne iinpossidiiite et ciittienits änns eette eonstrnetion.
Ii possscis n i'sneontre än seisninin orciinnirs ie izrnnä
nvnntnF« cis revenir tres vite n i'etnt ci'odsenrits ee <zni

snpprinie lss rstnräs clnns l'sniission cies rnvons et renä
les tons trss nntnrels.

Dnns in eeiinle «.ni tnt eonstrnits ees äernisrs tsinps,
il v, n äsnx linnäss äs Initon «ni sont sspnrsss l'nn« äs

l'nntrs pnr nn pnreiienißn innis renniss snr nn eöts pnr
is ssieninin eoncinit pnr i'eisetrieite, ie tont, enterni« cinns

nne poirs privs ä'nir.
Dn snrtnes sensidls n In lnniiers, n 18 in/in cls eireon-

tersnee st 23 in/in äs lonZnsnr. On ne snit pns sneore si

ä'npres lss äeseriptions preescientes, et nn point äe vne
nrntians, on ponrrn zoincire 1'irnngs (vnes) et ln pnroie

snr ls nisin« tiiin, enr ciss niiiiisrs ä'nppnrsiis nneiens

sont äszn nrnnis cln äispositit snns pnrois et niors, pcmr
äes rnisons prnti«.nes ii ssrnit inienx cle trnvniiier ä'n-

pres ls insins svstsrne, innis portnnt lss prisss äs ton snr
nn äenxisins tliin nön «.ne tons iss visnx nppnrsiis pnis-
ssnt etre ntiiisees (nntnrsileinent senleinsnt ponr In rs-
proclnetion). ^insi cin'ii est äserit plns dnnt, ii est pron-
vs, «.ns ies iinnFes et ln piiotoArnpiiie tixßs pnr in ininisre
«st niitoinnticinsllisnt sn rnpport nvse ies t«ns st trnns-
Portes cinns is, sslsninin pnr 1«s rnvons cin tiini cini, pnr
cies eonrnnts ci'intensite ciivsrss, cionne cies tons seiniiin-
diss n eenx cin teiypdons pnrlnnt tres iinnt «n ncnnnie Vy-
enpdyntz.
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¦Ce système est un grand pas dans le sens de la réforme

des tons. 11 y a lieu de souligner encore les avantages
qu'il possède en comparaison des autres, à savoir:

De grandis films d'une durée de déroulement de 10 à
20 minutes pour une machine parlante sont d'un emploi
impossible sans interruption; par eette nouvelle construction

par contre, il n'y a aucune limite et pour les petits
théâtres, ont pourrait se passer de cette musique souvent
mauvaise et toujours dispendieuse. Cette dernière pourrait

donc être livrée avec chaque film.
Chaque film parlant, peut être pris n'importe où,

parce que comme .autrefois, dans les très grands appari'A
de cinématographe, le gramophone et l'appareil de
synchronisme se trouvent réunis dans l'appareil „Sonar".
(Les travaux décrits ci dessus et les résultats pratiques
obtenus, sont le fait de Monsieur Max Hausdorff,
ingénieur et datent de 1912—1914.)

En terminant ma description, je voudrais encore a-
jouter, qu'on voudrait généraliser la fausse manière :1e

CCX)C^c^50CXxOOOOOOCXIX50^
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voir émise pendant la guen-e, en monopolisant dans chaque

pays l'industrie du film et en lui donnant un caractère

national. Il est sans doute bon de soutenir et de

favoriser sa propre industrie, mais on fait tout à fait fausse
route, si l'on ne veut présenter au public de chaque pays
que ses propres produits, ainsi que les acteurs, contrées
etc. déjà connus par lui. Cette façon de procéder n'aurait
que des attraits tout à fait passagers et locaux et elle
fatiguerait bien vite. Il est de la nature même du
cinématographe, que le public de chaque pays aime toujours à

voir les filins provenant d'autres pays, et eeci non pas
seulement parce qu'ils seraient meilleurs que les produits
nationaux, mais parée que e^est l'attrait de la nouveauté,
de l'étranger et de l'inconnu qui joue ici un rôle. C'est
industrie à laquelle s'adaptent mieux les mots: Internationalité

et Neutralité.
Puisse en temps de paix cette parole être la devise

pour l'industrie cinématographique de tous les pays!
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Neuerscheinungen ouf dem GJelt-Filmmurliî.
°

(Von Paul E. Eckel, Berlin.)
J
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Beinahe jeden Tag wird hier irgend ein Film aus
der Taufe gehoben. Der Vater ist ein mehr oder weniger

berühmten- Kilnnn>chriftsteller und die Mutter eine
hübsche oder rassige (vielleicht auch beides) Filmdiva
und als Pastor fungiert der geniale Regisseur. So muss
ja mit mathematischer Sicherheit das Kunstprodukt auch
für ein gutes angesprochen werden, nachdennn das kleine
Wickelkind — die Zelluloidbänder werden ja tatsächlich
viel gewickelt — seinen „Entwicklungsgang" durch die
„Bäder" über die Spulen und schliesslich über die „Leinwand,

die die Welt bedeutet" antritt. Aus der Menge
des Gebotenen, berichte ich naturgemäss zunächst über
die Neuerscheinungen unserer Inserenten.

Die Sphinx A.-G. für Filmverleih uncl Vertrieb in
Berlin, München und Düsseldorf, welche sich mit cler

Münchener Filmindustrie in München vereinigte, bringt
einen neuen P ol a-N egri-Film heraus, der den Titel:
„Liebe und Leidenschaft" führt und ursprünglich von
der Zensnnr vorboten, jetzt aber freigegeben ist. Dieser
Tage finden in den grösseren Städten Pressevorführungeu
statt über einige grosse Meisterfilme. Es handelt sich
zunächst um ein Werk „Die Leiden eines Lebemannes",
ein Film, den eine glänzende Fantasie geschaffen hat
und ein Ereignis auf dem Gebiete des Gesellschaftsdra-
mas darstellt. Dieses Stück stammt aus cler Feder von
Paul Rosenhayn, die Regie hatte Dr. Oberländer und in
den Hauptrollen begegnen wir den beiden Künstlern Mela

Schwarz uncl Fritz Sachs. Ein fünfakliges Drama
benennt sich „Tolstoy" und gibt in genialer Weise
Menschenliebe nnd menschliches Erbarmen im Kampfe
gegen Intrigen und Niederträchtigkeit, Bosheit gegen
Verleumdung, Aberglaube und Dummheit wieder. Vom
„Dieb zum Beherrscher" heisst ein Sensationsdrama inn 5

Akten, ein Film schrankenlosester Leidenschaft aus dem

Leben des Wundertäters und Sinnesmenschen Rasputin.
— Ein Werk von hinreissender Grösse und Kraft, sowie
überwältigender Spannung führt den Titel: „Der Thron-
stürzer" und ist in 5 Akte eingeteilt.

Auch auf dem Gebiete des Lustspiels tut sich die
Sphinx hervor, wohl wissend, class gnte Lustspiele
immer noch sehr gesucht sind. „Wie zähmt man seine
Braut", vereint echte Komik, ausgelassene Fröhlichkeit,
glänzende drastische Bilder und ein originelles Millieu.
„Erste Liebe, wahre Liebe" ist ein zartes, poesievolles
Lustspiel, voll sonnigen Humors, ein wahres Lied der
Liebe. Die Träger der Hauptrollen sind: Leonie
Dielmann nnd Fritz Sachs.

Die Messter-Gesellschaft welche uns seit Wochen
das graziöse Bild Henny Portens vor Augen führt,
des gemeinschaftlichen Lieblings sowohl Berlins als auch
Zürichs, man darf sagen Deutschlands und cler Schweiz,
publiziert zur Zeit ein neues Lustspiel der berühmten
Filmdiva, das „Ihr Sport" heisst. Gewohnt Henny Porten

im Drama zu sehen, ist sie aber auch inni Lustspiel
die entzückende Künstlerin, die mit ihrer hellen
Fröhlichkeit die Beschauer entzückt. Sie dürfte sich noch
mehr in Lustspielen drehen lassen, denn die pikantleich-
ten Rollen stehen ihr ebenso gut wie die hochdramali-
schen.

Die Rheinische Lichtbild - Aktien - Gesellschaft in
Köln und Berlin, arbeitet mit aller Macht an der Vollendung

einer neuen Filmserie, nnd emsig regen sich Hunderte

von Händen in den Ateliers, Laboratorien,
Werkstätten und Büros, den Theaterbesitzern eine würdige
Produktion zu liefern. An der „Kärtchen - Serie" wird
lustig weiter geschafft, ausserdem arbeitet Robert Leffler

zur Zeit an einem Lustspiel „Karleben, das DienA.
mädeben" mit Viktor Plagge in der Hauptrolle. Die an-

Os sv^ern« sst NU grnnci PA« clnns le ssns cle In rstor-
ins ciss tons. II v n lisn cle sonligner eneore lss Ävnntsges
cinA possecis sn vonipnrsison cle« untres, s ssvsir:

D« grnncls tilrns cl'nns cinrse äs cisronisinsnt cle 19 «

29 uiiiniits« ponr nne innekins psrlNnte sont cl'nn «mpiui
iinpossiiile snns intsrruptiou; psr «stte ncnivslle eonstrne-
tlon pnr eontrs, il n'v n nuenn« liniit« stj ponr lss petits
tdsstrss, nnt ponrrnit ss pnsser cl« eette innsiczne sonvent
ninnvniss et tonzonrs ciispsiiclisnss. Ostts cierniers ponr-
rnit clone stre livrse Avse cÄrnczn,« tillrm.

Odscins Win pnrl«n!t, pent etre pris n'nnporte on,
pnree yus eoniuie sntretois, clnns Is« tres grnncl« nppsreils
cle einsinnitogrnpde, ls grninopdone et l'nppnreil cie «vu-
edronisiiis se !trouvsnt i'snnis cinns l'nppnreil „8onnr".
(Des trnvnux clserits ei cisssns et iss resnltsts prnticine«
odteniis, snnt is tnit cie Nonsienr Nnx Dnnsclort't, ings-
nienr st cistent cle 1912—1914.)

Dn itsriniiinnt inn cleseription, zs voucirnis eneore n-
icniter, <iu'on vouclrnit generniiser ln knnsse innniers ,1«

Ocl)OcllZO<^Oci)c>^«c^Oc^

8 8 MeMelMW M Sm M-kllmmM. ^ g
^ ^ (Von ?nui D. DeKsi. Dsriin.) O O

voir sniiss psnclnnt in gusrrs, sn inonopolissnt clnns edn-

>qns pnvs l'incinstrie cln tilni et sn lni cionnnnt nn enrse-
4srs national.. D sst snns clonts dvn cie sontsnir et cis tn-
voriser sn propre incinstrie, nrnis on ksit tont n tnit tnnsse

ronts, si i'on ns vent prsssnter nn pnliiie cls edncius pnv«
cz«« «es propres pruclnits, ninsi cins lss netsnrs, eontress
ste. cisz'n eonnns pnr lni. Ostts kneon cle proescier n'nursit
o,ne ciss nttrnits tont n tnit pssssgers st loonnx «t slle tn-
tig-nsrniit inen vite. D est cis ln nntnre nisrne cin einenis-
togrspds, cine ls pudiie cle «dnaue pnvs sinie touzonrs n
voir lss tilni« provennnt cl'sntres pnvs, st eeei non pns
senisinsnt pnree cin^ils «ernisnt insilisnrs cins iss procinics
nntionsnx, innis pnre« cins e'est i'nttruit cis in nonvsnnte,
cle i «trnngsr st cls i'iiieonnn oni .ion« iei nn rois. O'sst in-
,1n>1rie n incinelle s'näsptsiit inienx lss inots: Intsrnnti«'
nnlibs st iVsutrnIits.

Dnisss sn tsnips cle pnix estte psrole strs In cleviss

ponr i'incinstris «in«nintogrnpiiicine cis tons lss pnvs!

Dsiinlde zeclen Ing wir<i iiier irgenci «in Diini nn«
cler Dnnte ged«l>en. Der Vnter ist eiii ineiir «cler weni-
«'er durndinter Dilni«edriktsteii«r nnci <li« Mntter eine
>,iU,seI,c> o<>,>.i- i-Ä8sis« (vielieic-Iit nneli deicies) Liluiclivs
nncl nis ?s«tor t'uiigi«rt clsr gsnisi« Dsgisssnr. 8« ninss
zn init u,sil,«inntisel,er 8ielierdeit clns DniistpracinKt nned
tiir ein gutes nngssproeden werclsn, lineiicieni cins Kleine
>VieKslKin,I — ciie Zsilnloicldnncler xvercien zn tntsneliliel,
viei FswieKsit — seinen „DniwieKinnFs^nns" cinreii clie

„lZücler" ü>,ei- ciie Kpnisn nnä seliiisssiieli iider, cli« „Dein-
wsnci, ciis ciis Weit dscientst" nntritt. ^.ns cler IVIsnFS
6es Dsdotensn, dei-ielits ied nstnrgeuisss «niniedst iider
ciis NeiisrsedeiiiniiL'sii iinsersr Inserenten.

Die 8pKinx ^.»D. tiir Dilinverleili nncl Vertried in
Deriin, Mtineden nnci Dnsseiclork, weieiie sied init cler

MüneKener Dilininclustrie in Mnnelisn vereinigte, dringt
einen nsnsn D o i n - IV s g r i-Diiin dsrsns, cier cien Vitei:
„Diede unci Deiclensedstt" tndrt nncl nrspriiliöiied von
cler Zensnr verdaten, zet«t nder treigegeden ist. Dieser
?NA6 tinclen in cien Arösssren Ktnciten Drsssevortiilirnnssii
stntt iider einig« grosss Msisteriiiine. Ds linncieit sied
«niinelist nni eiii Werk „Die Deicien einss Dedeninnnes",
ein Didn, cien eine ginn2encle Dnntnsie geseiinttsn dnt
nnci ein Di'eignis nnt cisin Dsdiete cles Deselisednttscirs-
inn8 cinr8teiit. Dieses 8tiieK stnniilit niis cier Decier von
Dnnl Ros«nllnvn, clis Dsgis dntte Dr. Odsrinnclsr nncl iu
cisn Dnnptroiieii degsgnsn wir cisn dsiclen Diinstiern Ne-
ln 8edwnr?! nnci Di-it« 8nei>s. Din tnntnktiges Drnnis
densnnt sieli „?ni8t«v" nncl gidt in gsninisr Weise Nen-
«'lienlieds nncl inensedliedss Drdsrni«n ini Dsinpte ge-

gen Intrigen nnci MsclertrüedtigKeit, Dosiisit gegen Ver-
lenniillnng, ^derglnnds nncl Duinniiieit wiscier. Voin
„Died «nni Dsdsrrselisr" dsisst ein 8«li8ntionsslrsiN!i in 5

^.Ktsn. sin Dilm sedrnnksnlosester Dsiclen8edntt nns clßin

Dsden ciss Wnncisrtntsrs nncl 8inne8insn8eden Dnspiitiu.
— Din Werk von dinrsisssncier Drösse nnci Drntt, sowie
üliei'wnltigencier 8pnunicng tiiiirt clen ?itei: „Der l'dron-
stiirsisr" nncl ist in 5 ^.Kte eingstsiit.

^.ned nnt ciein Dsliiete cies Dnstspisls tut sieli clis
8pdinx dervor, wodi wissenci, cinss gute Dnstspieis iui-
nisr uoeii ssiir gesuedt sinci. „Wie «iiiiint liinn ssin«
Drnnt", versiut eedte DoiniK, nnsgein«8ene DröiiiieiiKeit,
glnn«sncie cirn8ti8ed« Diicisr nnci ein origineiies Niiiisu.
„Drsts Diede, wsdre Dieiie" ist ein «srtes, poesisvollc^
Inistspiei, voii 8«nnigen Dninors, «iii wnlires Dieci cier
Diede. Die ^lÄger cier Dnuptroiien sinci: Dennis Diel-
ni nnn nnci Drit« 8seds.

Die Ms88t«r»0eseI1svdskt weieiis nns seit Woeden
cins grn«i«se Diici Dennv Dortens vor ^.ngen tndrt,
cies geinsinsednktliedsn Dieiiiings sowodi Dsriins sis nneli
Znrieds, innn cinrt sngen Dentselilnncis nncl cisr Ledwei«,
piil>li«iert «nr Zsit siii nenss Dnstspisi cier derninntsn
l^iiiiiclivs, cins „Dir 8port" deisst. Dswoiiiit Dennv Dar-
ten ini Drsnin «u seilen, ist sie ndsr nneii iiii Dustspisi
ciis ent«nekencie Diinstisrin, ciie niit idrer iiellsu Druli-
iieiikeit ciis Dssedsuer ent«iiekt. 8ie ciürtts sieli uoeii
niedr iu Lustspieien ciredsn isssen, cienn ciie piknntieied-
ten Doiien stodsn idr edenso gnt wie ciie doedcirsninti-
seden.

Die KKeinisede Dielitdilll - Aktien ° Desellsedstt in
Köln nnci Deriin, srdeitet init niler Nnedt nn cisr Vold n-
cinng einer nsnen Diiinserie, nnci einsig regen sied Dun-
cierts von Dnncien in cisn ^.tsiiers, Dndorntorien, Werk-
stntteii niicl Diiros, cisn ?dentsrdesit«erii eine wnrclig«
Di'ocinKtiou «n iistsrii. ^n cisr „Dnrieilsn - 8srie" wirci
Instig weiter gesedntit, nnssercieni nriieitet Doiiert Dc>!t-

1er «nr Zeit nn sinsin Dustspiel „Dnrledeli, cins Dien^i-.
uincieilen" init Viktor Dingge in cisr lDiuplrolle. Dis su-
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